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Afrika-Projekt

Jugendliche kochen für guten Zweck in der Oase
Kulinarisch ist das Abschluss-
projekt von Praktikantin  
Ricarda Bacci im Jugendhaus 
Oase. Der Erlös wird zum Bau 
eines Kindergartens in  
Tansania beitragen. 

Von Marlis Jungo

Sechs Jugendliche hatten sich bei 
Praktikantin Ricarda Bacci aus Im-
mensee gemeldet, als sie im Schul-
haus Ebnet nach Freiwilligen für ihr 
Abschlussprojekt mit tansanischen 
Spezialitäten suchte. Dreistündig 
der Einkaufsmarathon am Vortag im 
Grossmarkt und in Spezialgeschäf-
ten in Luzern. Den ganzen freien 
Mittwochnachmittag schnippselten, 
rührten, fritierten, pürierten und gril-
lierten Ronald, Etienne, Biranavi und 
Michelle unter Anleitung von Ri-
carda und Zuhilfenahme der Rezep-
te. Unterstützt wurden sie von der 
Leitung des Jugendhauses, Raffaele 
Franco und Laura Gwerder sowie 

weiteren guten Geistern. Fünf alko-
holfreie Apéros standen zur Wahl, 
gemixt beispielsweise aus Kokos-
milch, Ananassaft oder Ginger Ale. 
Auf dem Buffet verführten Gerichte 
wie gefüllte Peperoni und Zucchet-
ti, grillierte Pouletspiesse, pikantes 
Karotten-Chutney, rassiges Muho-
go Tamu (Rindsgulasch), dazu Reis 
oder Fladenbrot. Süsser Nachtisch 
waren fritierte Mangos und Bana-
nen-Muffins. 

Musikalisch umrahmt
Ab 18.00 Uhr hatten sich Eltern, 
Bekannte, Mitglieder des Vereins 
Jugendhaus und Leser des FS zum 
gemütlichen Essen und zum Ge-
dankenaustausch zusammengefun-
den. Als musikalische Auflocke-
rung gab Jeawa (Yvan Zosso) ein 
paar Songs zum Besten. Es ist zu 
wünschen, dass die Kollekte einen 
rechten Zustupf für das tansanische 
Projekt ergab und Ricarda Bacci 
mit ihrer Abschlussarbeit so viel 
Erfolg hat, wie die Gäste die Ge-
richte rühmten. 

Richten das afrikanische Buffet an (von links): Ronald Aliston da Silva, Etienne Betschart, Biranavi Thamilalagan, Michelle  
Zwyer und Ricarda Bacci.  Foto: Marlis Jungo

Riesenpilze gefunden – 
und gleich verschnitzelt

Normalerweise spürt Marco D’Arcangelo mit seinen  
Hunden Trüffel auf. Noch seltener als die Gourmet-Pilze 
sind die beiden Riesenbovisten, auf die er kürzlich mit 

seinem Enkel Marino am Waldrand in Richtung Seeboden 
stiess. Aufmerksam gemacht auf «etwas, das auch  
Sagex sein könnte», wurde er von einer Bekannten. 

Diese jungen, im Anschnitt noch weissen Exemplare sind 
essbar, besitzen jedoch einen geringen Eigengeschmack. 

Schneidet man sie in Scheiben, kann man Riesen- 
boviste ähnlich wie ein Wiener Schnitzel zubereiten. Der 

aussergewöhnliche Fund gab somit einige Mahlzeiten her: 
2,5 Kilogramm schwer ist allein der grössere der beiden 

Wiesenpilze.   Leserfoto: Marco D’Arcangelo

Die Kulturkommission des  
Kantons Schwyz schreibt im 
Rahmen eines Wettbewerbs 
Werkbeiträge für Kultur- 
schaffende aus – erstmals 
gleichzeitig für vier unter- 
schiedliche Sparten. 

pd/red. Teilnahmeberechtigt sind 
Kulturschaffende mit einem über-
zeugenden Leistungsausweis in den 
Bereichen bildende Kunst, Musik, 
Tanz und Theater sowie Kurzfilm/-
video und Animationsfilm, die im 
Kanton Schwyz seit mindestens 
drei Jahren wohnhaft sind oder in 
einem engen Bezug zum Kanton 
(Herkunft, Schwerpunkt des künst-
lerischen Wirkens) stehen. Gruppen 
können teilnehmen, sofern ihr Ar-
beits- und Produktionsstandort seit 
mindestens drei Jahren zur Haupt-
sache im Kanton Schwyz liegt. Die 
Bewerbungen werden durch externe 
Fachjurys beurteilt. Auf ihren An-
trag hin wird die Kulturkommission 

abschliessend über die Werkbei-
träge entscheiden. Bei der Vergabe 
spielt die Beurteilung der  Qualität 
und die Kontinuität des bisherigen 
künstlerischen Schaffens, das Ent-
wicklungspotenzial einer Person 
oder einer Gruppe in ihrer künstle-
rischen Tätigkeit sowie der überzeu-
gende, innovative und eigenständige 
Charakter des Vorhabens respektive 
des beabsichtigten Projekts eine 
zentrale Rolle. 
Für Erstausbildungen oder Projekte, 
die während der Grundausbildung 
realisiert werden, gibt es keine Bei-
träge. Ebenfalls ausgeschlossen sind 
Beiträge oder Defizitgarantien an 
Aufführungen. Nachfinanzierun-
gen  von bereits laufenden Projekten 
haben keinen Anspruch auf einen 
Werkbeitrag. Zur Verfügung steht  
ein Gesamtbetrag von maximal 
100 000 Franken. 

Hinweis
Detaillierte Bewerbungsunterlagen 
finden sich unter www.sz.ch/kultur 
(Rubrik Kulturförderung)

Kanton Schwyz

Bis zu 100 000 Franken 
fliessen an Künstler

Nächstes Projekt  
für Windlin
su. Nach Big Bang und dem 
Morgarten-Spektakel wartet ein 
nächstes Grossprojekt auf die 
Regisseurin mit Küssnachter 
Wurzeln: Der Verein Luzer-
ner Freilichtspiele hat Annette 
Windlin für die Freilichtspiele 
2017 verpflichtet. Zusammen 
mit der Autorin Gisela Widmer 
inszeniert bzw. adaptiert sie Die 
Vögel des griechischen Dichters 
Aristophanes, in der Vögel die 
Weltmacht erringen wollen – so 
wie es vor ihnen bereits Johann 
Wolfgang Goethe und Alfred 
Hitchcock taten. 

Leonard dreht  
auf Gesslerburg
su. FS-Leser Hanspeter Eiholzer  
zog es am Sonntagnachmittag 
auf die Gesslerburg, um Land-
schaftsbilder zu machen. Dort 
war er nicht alleine: Weitere 
Personen gesellten sich mit Lap-
top, Flugdrohne und weiterem 
technischen Material zu ihm. 
Unter ihnen: Der Schlagersänger 
Leonard, der wohl gerade einen 
neuen Videoclip drehte – und 
sich in einer Pause von Eiholzer 
ablichten liess. 

Aufgeschnappt

pd. Ziel der Vergabe von Werk-
beiträgen ist die unmittelbare und 
personenbezogene Förderung. Mit 
den Beiträgen wird es Kultur-
schaffenden in den genannten vier 
Sparten erleichtert, sich während 
einer gewissen Zeit ihrem Schaf-
fen zu widmen. Sie sollen sich auf 
eine experimentelle, innovative 
und künstlerische Idee einlassen 
oder ihre künstlerischen Kompe-
tenzen gezielt vertiefen und entwi-

ckeln können. Werkbeiträge för-
dern in erster Linie künstlerisch 
interessante, eigenständige und 
realisierbare Vorhaben. Der Werk-
beitrag ist primär für die persön-
liche künstlerische Weiterbildung 
der Kulturschaffenden gedacht. 
Die Bewerbung kann, muss aber 
nicht an ein Projekt gebunden 
sein. Sie braucht vor allem eine 
überzeugende künstlerische Ab-
sichtserklärung. 

Beitrag an Weiterbildung

 Leserbild: Hanspeter Eiholzer


